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Bauſteine aus Cement. 


Die „Olivaer Nachrichten“ bringen unter dieſer 
Ueberſchrift einen Artikel, welcher, ſoweit es Ka 


nicht nur um lokale Dinge handelt, auch für 


abge von großer Wichtigkeit fein dürfte. Dieſer 
Artitzel lautet: 8 
„Für den Zuzug nach Oliva ſind geeignete 
Wohnungen von hoher Bedeutung. die Bauart 
muß eine paſſende und guſprechende, die 
Wohnungen müſſen gut und auch verhältniß⸗ 
‚mäßig billig fein. um dies zu erreichen, muß die 
kommunale Bobenpolitik darauf gerichtet ſein, 
den Grund und Boden billig zur Verfügung zu 
ſtellen. der Preis ſollte ſich um 1 Mk. pro 
Quadratmeter drehen. Ferner müßten die Häuſer 


auch möglichſt billig hergeſtellt werden, ohne daß 


die Güte derſelben darunter leidet. Lier kann 
N beim Material geſpart werden. Das 
olz hat eine wohlthätige Concurrenz in dem 
Eiſen. Für Kalk und Cement giebt es einen 
Weltmarktpreis. Löhne unterliegen ebenfalls 
einem allgemeinen Geſetze, welches nur eine be⸗ 
chränkte und langſame Schwankung zuläßt. Die 
legelſteine jedoch, welche nur ſchwer einen 
weiteren Transport vertragen, haben keine rechte 
Concurrenz. Die Preisbildung hängt weſentlich 
von den örtlichen Verhältniſſen ab und ſchwankt 
zwiſchen 20 und 42 Mk. pro Tauſend. Diefe 
Derhältniſſe verſchlimmern ſich, wenn die 
Ziegeleien, wie es bei uns geſchehen iſt, ſich zu 
einem Ringe vereinigen. Dabei machen die 
Koſten für die Steine bis zu / des Baupreiſes 
aus. Es lohnt ſich 75 bei dieſem Material zu 
ſparen und die Preiſe auf einer wirthſchaftlich 
erſprießlichen Höhe zu erhalen. Ein Mittel 
er ift der Cementſtein. die Ziegelſteine find 
5 * 12 x 7 Centim. groß und koſten 20 bis 
42 Mk. pro Tauſend. die Cementſteine ſind 


35 x 30 x 15 Centim. groß und koſten 165 bis. 


188 Mk. pro Zaufend, das find pro Aubik- 
meter 9,50 bis 20 Mk. für Ziegelſteine und 
10,48 bis 11,91 Mk. für Cementſteine. Cement 
fteine hoften fo viel, als wenn man für Ziegel- 
ſteine 22 bis 25 Mk. pro Tauſend zahlen würde. 
Die Cementſteine haben alſo den Preis billiger 
Ziegelſteine. ; a f 
Die Erſparniß hört aber hierbei noch nicht auf. 
Ein Kaus aus Cementſteinen wird ſchneller auf- 
gebaut, koſtet weniger Arbeitslohn und braucht 
weder innen noch außen einen Derputz. Die 
Tapeten werden ſofort direkt auf die Cement- 
ſteinwand geklebt, und das Haus, welches durch⸗ 
aus trocken ift, kann ſofort bezogen werden. 
Ferner iſt ein Cementſteinhaus viel dauerhafter, 
es iſt eigentlich für die Ewigkeit. Der Cement- 
ſtein wird mit den Jahren immer feſter. Die 
Cementiſteine en alfo als ein gutes Mittel. 
die Preife der Ziegelſteine auf normaler Höhe zu 
erhalten. Es wird ſich nun noch fragen, ob die 
Käufer aus Cementſteinen eben fo gut oder 
vielleicht noch beſſer find als diejenigen der 
Ziegelſteine. Darüber nächſtes Mal.“ 
Lokal- Nachrichten. 
Warnung für Schulkinder. ] Als der von Lang ⸗ 
kommende Jug der elektriſchen Straßenbahn ſich 


2 
Men dem Holzmarkt näherte, ſtand auf dem Neben⸗ 
geleiſe dot dem „ Deutſchen Haufe” ein Knabe, der ſich 


2 \ 


I mit einem anderen auf dem Trottoir befindlichen unter- 


ielt. Der Führer gab das Warnungsſignal mit der 

locke. Deſſen ungeachtet wollte der auf dem Neben 
de ſtehende Knabe das Geleis, auf welchem der Zug 

erankam, unmittelbar vor demſelben überſchreiten, 
wobei er von dem Motorwagen nach einem vergeblichen 
Ver ſuch des Führers, ihn vom Perron aus zu erfaffen,um- 
geworfen und am linken Unterſchenkel überfahren wurde. 
Degen der Nähe der an jener Stelle befindlichen Weichen 
fuhr der Zug langſam mit ausgeſchaltetem Strom. 
Daß der Wagenführer durch Anwendung der elektriſchen 
und Handbremſe fein e zur Abwendung des 
Unglücks gethan hat, beweiſt der Umſtand, daß, als 
der Zug zum Stehen kam, der Verletzte zwiſchen 
Motor- und Anhängewagen lag. Der am Dominiks- 
wall wohnende Herr Dr. Kubacz leiſtete die erſte ärzt- 
liche Hilfe, worauf der Knabe per Sanitätswagen in 
das Stadtlazareth gebracht wurde. Der Verunglückte 
iſt der neunjährige Gegtaner Hugo Ghoerns, Sohn 
des Bückermeiſters aus St. Albrecht. Es ift ihm 


der linke Unterſchenkel glatt abgequeticht worden. — 
Die Eltern ſollten ihren Kindern dieſe erſchütternde 


Nachricht mittheilen und ihnen aufs entſchiedenſte und 
eindringlichſte einſchärfen, niemals vor einem elektri- 
ſchen Wagen die Geleife zu überſchreiten und das 
Trottoir nicht zu verlaſſen, wenn ein Wagen kommt, 
oder gar klingelt. np 

. * [Preuß Lotterie. ] Die Generat-Lotterie-Direction 
in Berlin macht bekannt, daß von der nächſten 205. 
Lotterie (Juli-November d. Js.) ab die niedrigſten 
Gewinne der 2., 3. und 4. Klaſſe um je 4 Mark er- 
me Perdent: Durch jene Maßnahme wird es er⸗ 
möglicht, 
1000 Mk. um 105 Stück und zu 500 Mi. um 
Stück zu erhöhen. Hierdurch iſt der Gewinnplan weſent. 
lich günſtiger geſtaltet, ſo daß ein Gewinn von 500 
Mark und darüber bereits auf jedes 37. Loos und ein 
den Einſatz überſteigender Gewinn ſchon auf jedes 
33, Coos entfällt und dabei doch jedes zweite Loos 
mit einem Gewinn gezogen wird. 

* gAdreifirung von Poſtſendungen.] Größere 

Vorſicht! Obwohl die Poſtverwaltung mit den 
verſchiedenſten Mitteln forigeſetzt bemüßt iſt, auf 
eine vollſtändige Adreſſirung der Poſtſendungen hinzu ⸗ 
wirken, werden, wie uns von zuſtändiger Seite mit- 
getheilt wird, die Fälle no immer zahlreicher, 
in denen Poſtſendungen wegen äußerer Mängel unbe- 
ſtellbar werden. Zu Mängeln dieſer Art gehören vor ⸗ 
N das gänzliche Fehlen und die Unvollſtändigkeit 
der Aufſchrift. den überwiegend größten Theil der 
Sendungen mit fehlender Aufſchrift bilden die An- 
fihtspoftharten. die Unvollſtändigkeit der Kufſchrift 
beruht in der Hauptſache noch immer auf folgenden 
Mängeln: 1. der Name des Empfängers oder der Be- 
ſtimmungsort wird weggelaſſen, 2. der Empfänger 
iſt ungenau bezeichnet, — es fehlt Vorname⸗ 
Stand, Wohnung, Straße, Hausnummer, oder es iſt 
nicht angegeben, ob der Adreſſat im Vorder-, Finter⸗ 
oder Gartengebäude, in ei Stockwerke, Zlur- 
theile eic. wohnt; 3. beim Vorhandenſein mehrerer 
gleichnamiger Orte fehlt die Beſtellungspoſtanſtalt oder 
die zuſätzliche Bezeichnung des Beſtimmnungsorts; 
4. die Schriftzüge ſind unleſerlich oder in einer unbe⸗ 
kannten Sprache geſchrieben. 
Einen beträchtlichen Procentſatz der zur Vernichtung 
gelangenden Sendungen nehmen ferner die unfrankirten 
Briefe und Poſtkarten ein, deren Annahme vom 
Empfänger verweigert wird und deren Abſender nicht 
zu ermitteln find. Ueberhaupt iſt die Anbringung un- 
beſtellbarer Sendungen vielfach unmöglich, weil die 
Abſender unterlaſſen, ihre genaue Adreſſe auf oder in 
der Sendung anzugeben. 

Im allgemeinen Intereſſe wird daher dringend 
empfohlen: Bei Poſtkarten unter allen Umſtänden 
zuerſt die Aufſchriftſeite auszufüllen! Bei allen 
Sendungen deutliche und möglichſt genaue Adreſſe 
unter Angabe des vollen Namens, des Wohn- 


in der 4, Klaſſe die Zahl der n 


3 in Ohra und in der Kaupt-Expedition in Danzig, Ketterhagergaſſe K. 


orts (nach der Lage genau bezeichnet) und der 
Wohnung des Abſenders! Wer diefe ebingungen er⸗ 
füllt, kann mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die 


Poſt den Empfänger, wenn er überhaupt auffindbar 
iſt, auch ermitteln oder, wenn dies nicht möglich war⸗ 


wenigſtens die Sendung wieder richtig in die Hände 


des Abſenders zurückleiten wird. f 

* Zur Unterbringung junger Mädchen in den 
Zügen.] Die königlichen Eiſenbahndirectionen ſind 
kürzlich von dem Kerrn Eiſenbahnminiſter beauftragt 
worden, das Zugperſonal hr apa auf die Unter- 
bringung junger Mädchen, die ohne Begleitung Er⸗ 


. reifen, möglichſt in Frauenabtheilen, Be 


dacht zu nehmen. In den Fällen, wo Frauenabtheile 
bereits beſezt und die Einrichtung weiterer Frauen 
abtheile nicht angängig ſein ſollte, ſoll dafür geſorg 
werden, daß den jungen Mädchen thunlichſt in ſolcher 
Abtheilen Plätze 1 5 W werden, in denen jidi 
bereits andere weibliche Perſonen befinden. 


Aus Danzig. ö 

* [Die Geſundheits-Commiſſionl, welche h 
Danzig eingeſetzt iſt, hat folgende Aufgaben 

1. Von den geſundheitlichen Berhältniffen des Ortes burd 
gemeinſame Beſichtigungen ſich Kenntniß zu verſchaſſen 
und die Wen der Polizeibehörde, insbeſon bert 
bei der Verhütung des Ausbruches oder der Der- 
breitung gemeingefährlicher Krankheiten in geeigneter 
Weiſe (Unterſuchung von Wohnungen, Belehrung der 
Bevölkerung u. ſ. w.) zu unterſtützen; 2. über alle ihr 
von den Polizeibehörden und dem Magiſtrat vorgelegten 
Fragen des Geſundheitsweſens ſich gutachtlich zu äußern; 
3. dieſen Behörden Vorſchläge auf dem Gebiete des 
Geſundheitsweſens zu machen. 

Zu den Gegenſtänden, auf welche ſich die Thätig⸗ 
keit der Geſundheitscommiſſion ju erſtrecken hat, 
gehören insbeſondere 1. menſchliche Wohnſtätten und 
a dauernden Aufenthalt von Menſchen beſtimmte 

äume, Maſſenquartiere, Herbergen, Aſyle u. ſ. w. 
ſofern begründete Beranlafjung zu der Annahme vor⸗ 
liegt, daß fie nach ihrer Beſchaffenheit oder Be 
nußungsart den ſanitären Vorſchriften nicht entſprechen 
2. die Art der Anfammlung und Befeitigung 
unreiner Abgänge auf den einzelnen Grundſtücken ſe 
wohl wie für die geſammte Ortſchaft, Beſchaffenhei 
der Leitungen, Verbleib der Schmußwäſſer, Zu 
ſtand der Girafenpflafterung, Reinigung derſelben 
3. Waſſerverſorgung des Ortes: centrale Leitung 
Waſſerentnahmeſtellen, Reinigungsverfahren, Zuſtan 
der Leitungen, Brunnen etc.; A. öffentliche. Waffe: 
läufe, Verunreinigung, Mißſtände; 5. Verkehr m 
Nahrungs- und Genuß mitteln e Milch u. a. 
öffentliche AN 6. gewerbliche Anlage: 
etwaige geſundheits are Einwirkungen derſelbe 
Beläftigung durch Rauch, lärmenden Betrieb u. c 
7. Schulen, allgemeine ſanitäre Verhältniſſe derſelbe 
baulicher Zuſtand, Reinlichkeit; 8. Zuſtand der Arme 
und Krankenpflege, Armen-, Siechenanſtalt⸗ 
ärztliche Hilfe für Bedürftige, Sanitätswachen u. 
9. öffentliche Bade und Schwimmanſtalten, Dol] 
bäder, Schulbäder, ihre geſundheitlichen Berhä 
niſſe; 10. Begräbnißfſtätten, etwaige geſundhe 
ſchädliche Einwirkungen derſelben, Leichenhallen. 


behörden ſdwie mit dem Kreisarzte N Weiber 
1 Jeg 
Ortsverein des Alkoholgegner-Bundes.] Mit 
itgliedern hat ſich hier ein Ortsverein (der erſte 
Rn des Alkoholgegner - Bundes gebildet. Der 
genannte Bund iſt eine internationale Bereinigung, 
deren Mitglieder anerkennen, daß der Alkohol ein 
ift iß, das in Tauſenden von Familien Jammer und 
Noth verurſacht, den Bee gere tuinirt, mühſam und 
ehrenvoll erworbenen rtrümmert, Verbrechen 
und Laſter fördert. Die Mig ieder des Alkoholgegner- 
Bundes verſchmähen daher den auch nur mäßigen 
Genuß von Alkohol und verpflichten 10 auf Ehren- 
door für die Dauer ihrer Mitgliedſchaft heine alko- 
*olijchen Getränke zu genießen. Der Bund tritt ferner 
ür die Verbreitung guter alkoholfreier Erſatzgetränke 
ein. — ne? des 10 85 Ortsvereins iſt Herr 
Haufmann Rudolf Puch in anzig (Wallplatz 10), der 
Intebeffenten gegenüber zur Auskunft gern bereit iſt. 
[Jugendlicher Dieb. ] Der 13 jährige Schulknabe 
rei o Plotzki benutzte die Gelegenheit, als einige 
Tur r auf dem Wallgelände ihre Oberkleider aus- 
e hatten, um zu turnen, und ſtahl aus einer 
Weſtemaſche eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette. Der 
dunge Burſche wurde von ſeiner Mutter mit der Bitte 
Der Polize 75 Anzeige gebracht, denſelben einer 
Iwangserziehungs⸗ anal zu überweiſen. 
Erziehung in der Anſtalt follte erſt mit der Beſſerung 


ihr Ende erreichen. 
Sprechſaal. 
Ludolphine, 
jo nennt ſich der Leitartikel in Nr. 3 unſeres 
neuen Blätichens. 

In den ſchönſten Farben wird dieſes Fleckchen 
Erde darin ausgemalt, ſo daß man es recht gut 
mit einem Paradieſe vergleichen könnte. Und der 
Derfaffer deſſelben hat nicht lat ee 8 wenn 
er behauptet, Ludolphine ſei gewiß den Ohrgern 
och nicht bekannt. Woran das liegt, wer kann 
bs 9 Vielleicht, daß ſein trefflicher Ruf noch 
icht bis zu uns gedrungen, oder war des Ver⸗ 
aſſers Lob gar ein wenig überſchwänglich? 
ſedoch nehmen wir zu Gunſten des Verfaſſers 
das erſtere an, ſo müſſen wir ihm doch vor⸗ 
e ein ſchlechter Kenner Ohras und ſeiner 
ptiethsverhältniſſe zu fein, denn daß man auch 
ier für das Wohl und Wehe feiner Miether in 
* Maßze auf das Beſte ſorgt, ſcheint 


Wenn man wenig Liebe hat, hat man wenig 
Zeitz die Liebe ſchafft ſich die Zeit, um Gutes 
zu thun. Vin et. 


Der Pflaumenverkäufer. 
Ven Eva Gräfin v. Baudiſſin (Dresden). 


Gortſezung.) 

III. 
Muthlos wanderte er vorwärts, das leere 
ableit in der Hand, das runde Kiſſen un- 
öthigerweiſe auf dem Kopfe tragend. Auf der 
prohen Kamemichibrücke blieb er ſtehen, lehnte 
ch ans Geländer und ſah träumeriſch hinüber 
r Exlöſerkirche: die mächtigen goldenen Kuppeln 
nkelten in der Sonne, die bronzenen Portale 
oben ſich in ſcharfen Umrifjen von den mar- 
kornen Wänden ab, und nun begannen in 
aren, weithin ſchallenden Tönen all die Glocken 
umliegenden Kirchen und Kapellen zu läuten. 
— Es war ſchön, wunderſchön — ganz 
fangen lauſchte Piotr und vergaß ſeine 
Prgen „„ 
Aötzlich hörte er hinter ſich eine bekannte 
imme, er fuhr herum; die Wagenreihe hatte 
auf der Brücke geſtaut, und gerade vor ihm 
Pit der dicke Kutſcher mit feſten Händen den 
ruhigen Rappen, deſſen faſt bis zur Erde 
chende Mähne ſchon von Schaum beſprengt 
r. und im Wagen ſaß die heilige Katharina; 
dachte es mit andächtigem Schauer: noch nie 
lite er ſie feiner Schutzheiligen jo ähnlich ge- 
hen, denſelben verklärten Ausdruck trugen 
fe Züge, und ein Meuse Lächeln ſchwebte 
ihre Lippen. 
iofe ſtürzte vorwärts: „Pachalujssia“, ftam- 
lie ex, da erſt fiel ihm ein, daß er ja gar 
ts anzubieten habe! 
Mer it denn das?“ fragte der junge Herr 
den Käthchen, „und was yal er für ein munder- 
es Ding auf dem Kopfe?“ 
Das iſt mein Pilaumenverkäufer, mein be- 


er nicht zu wiſſen. Ich weiſe nur auf HER Bolten- 
gang und den Schönfelder Weg- hin, 
kürzeſter Zeit eine Reihe ſtattlicher Miethshäuſer 
entſtanden und noch im Bau begriffen ſind. 
Zahlreiche Beamte und Arbeiter wohnen dort 
verhältnißmäßig billig und fühlen ſich nach ange ⸗ 
ſtellten Ermittelungen, dort ſehr wohl. Es ſind 
dort freilich keine Wohnungen fir 7,50 ME. zu 
haben, jedoch liegt dieſes lediglich daran, daß 
hier nach ſolchen Wohnungen nur aus Stube 
und Küche bejtehend, keine Nachfrage beſteht. 
Unſere Arbeiter find beſſer ſituirt wie die Dlivaer 
und zwar aus dem Grunde, daß ſie in Danzig 
mehr Lohn erhalten und billiger einkaufen, als 
dieſes in Ludolphine oder in Oliva möglich iſt. 
So iſt es den Arbeitern hier auch möglich, ſich 
beſſere Wohnungen zu miethen und es werden 
ſolche von ihnen auch ausdrücklich verlangt. 
Bodenraum und Stall iſt hier dem Arbeiter ein 
Bedürfniß, ohne das er ſich ſeine Wohnung nicht 
denken kann. Blickt man in jene Ställe hinein, 
ſo wird man dort nicht nur wie in Ludolphine 
ein „Schweinchen“, ſondern in der Regel ein 
„fettes Schwein“ vorfinden. 

Da die Hausbeſitzer Ohras ihren Mieihern 
ebenſo viel und vielleicht noch mehr bieten, rathe 
ich den Wohnungſuchenden, bevor ſie anderweitig 
einen Miethsvertrag abſchließen, ſich auch an 
unſere Hausbeſitzer zu wenden und dann Der- 
gleiche anzuſtellen, zwiſchen unſeren Wohnungen 
und den in jenem Artikel angebotenen und ge⸗ 
prieſenen. Es fehlen dort nur noch die 
1 Tauben und das Schlaraffenland iſt 
ertig 

Trotz allem aber muß ich Ludolphine doch um 
jene Merkwürdigkeit beneiden, nämlich um den 
blinden Bürſtenmacher mit dem weiten Blick. 


Im Auftrage der Kausbeſitzer Ohras. 
W. C. 


Verſchiedenes. 


IEntartetes Gittlichkeitsempfinden.] dem un- 
verdorbenen chriſtlichen Gemüth iſt die natürliche 
nackte Darſtellung von lebenden Weſen unbe⸗ 
. enn en Man kommt garnicht auf den eee 0 


— ü onderer Protege Protege”, antwortete ihm ihm feine Braut, | s war ein wundervoſſer Tag. und der hieine Braut. 
„Und was du für eine beſonders intereſſante 
Kopfbedeckung hältſt, ift nur jein Tragezkiſſen.“ 

Dann wandte ſie ſich an Piotr und jagte: 
„Komm heute Nachmittag zu mir ins Haus und 
bringe mir recht ſchöne Pflaumen, hörſt du?“ 
Sie ſprach mit einem beſonderen, ausländiſchen 
Accent ruſſiſch, Pioir klangen ihre Worte wie 
Muſik, und lange, lange ſah er dem Wagen 
nach, bis er in eins der großen Kreml-Thöre 
einbog. 

„Beh doch, von dem ſchmutzigen Bengel kaufſt 
du Obſt?“ fragte der deutſche Offizier, als Käthchen 
ihm ihre 7 überſetzt hatte. 

„Schmutzig iſt er?“ meinte fie ganz erſtaunt. 
„Ach, gewiß nicht mehr als alle hier, Liebſter! 
Und er hat jo wundervolle Augen, dunkelgrau 
mit ſchwarzen Wimpern — die Augen eines 
Träumers, eines Künſtlers — und haft du wohl 
ſeine Haare beachtet? Locken weich wie Seide und 
ſo dicht und glänzend —“ 

„Du wirft ja ganz beredt“, unterbrach ihr Be- 
gleiter fie nechend. „Du willſt mich wohl eifer- 
ſüchtig machen, du? Iſt es nicht doch beſſer, ich 
nehme dich bald fort aus deinem heiligen Ruß- 
land?” 

„Ja, ja“, entgegnete jie hingebend, „nimm 
mich fort! Aber du mußt mich ſehr lieb haben, 
draußen in der Fremde, daß ich alles hier ver- 
geſſe und nie, nie Heimweh bekomme nach 
Moskau, nach dem Kreml, nach dem heiligen 
Glockengeläut 

„Und nach dem grauäugigen Pilanfmen: 
verkäufer?“ 

„Auch nicht nach dem — er gehört ja dazu — 
er iſt ein Stück der Heimath —“ 

Der Offizier zog ihre Fand an die Lippen, und 
feierlich ſagte er: 

„Du ſollſt vergeſſen! Ich will dir alles ſein — 
Heimath und Elternhaus!“ 

In wortloſem Glück ſaßen fie neben einander, 
bis der Wagen vor dem Bahnhof hielt. Dort 
erwartete ſie Käthchens Pater, und eine faſt ein⸗ 
ſtündige Eiſenbahnfahrt brachte die drei zu dem 
ſchönen Zarizing. 


| 


wo in, hegen könnte. 


mit 


| 


daß ein Renſch hierbei unſittliche Empfindungen 
Man denke an die Heiligenbilder, 
die Darftellung des Kreuzestodes, der Engel u. |. W. 
Den Reinen ſtimmt das unbedeckte Gef ‚öpf 
Gottes andächtig. Man trifft aber zuweilen ein 
entartetes Sitilichkeitsempfinden, weiches ſeinen 
Urſprung wahrſcheinlich in der größten ſitilichen 
Der worfenheit hat, die alles Reine und Erhebende 
ſchmutzigen Gedanken befleckt. Das Tollſte 
in dieſer Richtung findet man aher in einer 
Broſchüre von Wilhelm Schöpf: „Die Kunſt und 
das Sittliche“. In berſelben heißt es: 

„Da ſtellt Pöppelmann eine im Grunde doch völlig 
nackte Mutter dar, die ihr Kind herjt. Wo kommt 
das vor? Und wo hat ie ein „Siegesreiter“, wie 
das Reiterftanbbitb 11 uͤgillon, völlig nacht auf 
ziemlich nacktem, d. h. nur mit Zügel verſehenem 
52 ſehen laffen? So reitet kein Pferdeknecht zur 

hwemme. Alſo ſchamlos und unnatürlich!“ 
an ſollte ſolche Entartung, daß ſich Jemand 
beim Anblick eines Pferdes ſüſtern aufregt, nicht 
70 1 halten. Iſt das menschlich oder 
eri 

Freiwillige Zeh ütigkeit in Deutſchland. 
In dem Bericht, welchen der Verein für haus- 
liche Geſundheitspflege über die Feriencolonien 
im Jahre 1900 verſendet, befindet ſich eine Be⸗ 
merkung, die einen Blick in die Mangelhaftigkeit 
e ei d philantropifchen Einrichtungen gewährt. 

5 heißt dort: 

„Leiber haben damit die Einnahmen nicht 
leihen Schritt ge 9985 ſie ſind hinter den 

usgaben um 1 Mk. zurüc We de 8 
Ein Hauptgrund dau 15 darin zu ſuchen, da 
durch den Ausbruch der Wirren in Ching bie 
öffentliche Wohlthätigkeft ftark in Anſpruch ge- 
nommen wurde für das Wohl der bana | 
gezogenen 9810 er. Mit dem Beginne der Samm- 
lungen für dleſe find „Unfere Ginnahmeauelien 


faft yolfianbig verſiegt.“ 


Kirchliche Nachricht. 
Sena es; zu Altſchottland. e 
1, hl. Meſſe, 7¼ Uhr 2, hl. Meſſe, 9, ie ‚sad: 
amt mit Predigt, achmittags 10 Ki im dm ten ehre 
und Maiandacht. 


Es war ein wundervoller 1. 75 und der kleine 
See war von den im bunten Laub prangenden 
alten Bäumen wie von einem farbigen Kranz 1 
umrahmt. Käthchen ſchritt träumeriſch an der 
Seite ihres Berlobten durch all die Schönheit, 
ſie genoß die wunderbare Farbenpracht ringsum, 
und lange verharrte ſie auf der zierlichen Zug ⸗ 
brücke, deren Steingeländer von wilden Rojen- 
büſchen geſprengt iſt, und ſah zurück nach dem 
Schloß, auf deſſen Dach es wie in einem Wald 
rauſchte und wogte. 

„Siehſt du, ſeſbſt die Baumkronen neigen ſich 
dort oben vor dir“, ſagte der Offizier zärtlich. 
z du biſt die Königin von heute, eine neue 
Katharina — aber willſt du jemals jo graujam, 
fo unerbittlich fein wie die ſtolze Kaiſerin?“ 

„Nein, nein“, antwortete 107 lächelnd. Grau- 
ſamzeit liegt mir gar nicht, möchte alle Welt 
glücklich machen können, ſo oda wie ich ſelbſt 
es bin!“ 

„Trotz des Abſchiedes?“ fragte er dringend. / 
„Bleibt kein leiſes Bedauern zurück, keine Weh 2 
muth ?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, aber er iah doch, wie 
ihre Augen ſich verdunkelten. 

„Käthchen, Käthchen“, bat er ſlüſternd, laß 
mich deinen Schmerz nicht ſehen, es kommt mir 
faſt wie ein Unrecht vor, dich von hier fortzu⸗ N 
nehmen!“ N 

Ihm zu Liebe überwand ſie die Traurigkeit, 
die immer von neuem ihr Glück umſchleierte, unb 
es gelang ihr bald, ihre heitere Laune und fröh⸗ 
liche Worte zurückzugewinnen. 

„Warte nur, heute bekommſt du ein ganz ruſſi 
ſches Diner“, jagte ſie, als der elegante, mit hellem 
Volz getäfelte Eiſenbahnwagen wieder von ihnen 
beſtiegen war. 

„Aber für heute Nachmittag mußt du mich ent⸗ 
ſchuldigen“, bat ſie dann, „mach nur noch einen 
Spaziergang durch die Stadt — Moskau liebt 
man erft, wenn man es bis in feine tieſſten Falten 


hinein kennt,“ 
(Schluf folgt) 


Verfügung. 


Auf Grund des § 41 Abſ. 2 des Sanitätspolizei-Regu⸗ 
lativs vom 8. Auguft 1835 ordne ich für den hieſigen 
Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei- 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige ſeitens 
der dazu Verpflichteten (Jamilienhäupter, Hauswirthe, 
Gaftwirtte, Aerzte) wird nach $ 41 und 25 des Regulativs 
mit 6 bis 15 Dark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 
beſtraft. Es ift dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr ⸗ 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 
übrigen Berjonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 


8 Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 


* 


mur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 
Danzig, den 13, April 1901, 
Der Landrath. 


Voxſtegende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
8 Ohra, den 27. April 1901. * 
| Der Gemeindevorſteher. 

Lind. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Impfung findet ſtatt im Etabliſſement 
zur Oſtbahn und zwar: 
a) am Freitag, den 81. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 
für die Straßen: Beraftraße, Schönfelderweg, Vogelgreif, 
‚Monnebergergrund, Radaunenſtraße, Korinthengaſſe, Reue 

Melt, Boltengang, 

‚an demſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr, 
Wiederimpfung der eyangeliſchen Schulen und des Jo⸗ 
Nennen is j Ya \ 
Reviſion am Freitag, den 7. Juni d. J., Nachmittags 


83 und 5 Uhr, ebenda. a 


b) am Sonnabend, den 1. Juni, Nachmittags 3 uhr, 
für ſämmtliche übrigen Straßen, a 
an demſelben Tage, Nachmittags 5 uhr, 
Wiederimpfung der katholiſchen Schulen. ; 
u Repifion am Sonnabend, den 8. Juni, zu denſelben 
eiten. 5 N 
Die Eltern bezw. Pfleger oder Bormünder der in den 
Impfliſten für 1901 eingetragenen Kinder werden hiermit 
ufgeforbert, dieſe Kinder zu den obigen Terminen zu ge- 
len. Ohne geſetzlichen Grund unterlaffene Geſtellung 
eines Kindes zu dieſen Terminen wird gemäß $ 14 des 
Smpfgel es mit a e bis zu 50 Mn. oder mit Haft 
bis zu 3 Tagen beſtraft. 225 8 
Ohra, den 6. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 
Bekanntmachung. 
Die Beſitzer von Pferden werden hierdurch aufge⸗ 


fordert, ihre geſtellungspflichtigen Pferde und pierrädrigen 


Fahrzeuge 

am Donnerſtag, den 30. Mai d. Js., Vorm. 7 Uhr, 
am Kreuzweg an der Matzkau'ſchen Brüche zur Vor- 
muſterung zu geſtellen. 5 

Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde 
oder Fahrzeuge nicht rechtzeitig oder nicht 6 J 400 zur 
Mufterung vorführen, haben eine Strafe bis zu 150 Mk. 
zu gemärtigen und wird außerdem die zwangsweiſe Herbei- 
ſchafſung der nicht geſtellten Pferde oder Wagen zur Vor ⸗ 


muſterung auf ihre Koſten erfolgen. 


Nicht aht 6 Pflchis ſind (wenn die Richtigkeit von 


mir beſchein 
a. Fohlen warmplüter Schläge unter 4 Jahren, 
b. 77 kaltblüter ” ” 3 ww. 
c. Hengſte, 
d. Sochtragende oder nicht länger als 14 Tage ab- 
gefohlt habende Stuten, 
e, belegte Bollblutftuien (auf Antrag), 
f. im Geſtütbuch für edles Kalbblut eingetragene 


Mutterſtuten (auf Antrag), 
auf beiden Augen blinde Pferde, 
Pferde, weiche bei einer früheren Muſterung als 
kriegsunbrauchbar bezeichnet worden ſind, 
1. Pferde unter 1,50 Meter Bandmaßz. 
Dhra, den 7. Mai 1901. 
Der Gemeindevorſteher. 
Lind, 


mo 


t 


kmachung. 
Regierungs- Präſidet unterm 
der Gemeindevertretung Ohra 
b! 5 j die Erhebung einer Gemeinde⸗ 
ſteuer bei dem wewerv „un Grundſtücken im Bezirk der 
Gemeinde Ohra genehmigt hat, tritt dieſe Ordnung mit 
dem 1. April d. Js. in Kraft. Dr: 
Erhoben wird eine Steuer von einem Halb von 
Kundert des Werthes des veräußerten Grundſtücks. Für 
die Steuer ſind der Veräußerer und der Erwerber ver⸗ 
haftet. Die zur Entrichtung der Steuer Verpflichteten 
haben innerhalb einer Woche nach dem Erwerbe dem 
Gemeindevorſtand hiervon, ſowie von allen ſonſtigen für 
die Jeſtſetzung der Steuer in Betracht kommenden Ver⸗ 
hältniſſen ſchriftliche Mittheilung zu machen, auch die die 
Steuerpflichtigkeit betreffenden Urkunden vorzulegen. 
Nach bewirkler Prüfung erfolgt die Veranlagung der 
Steuer durch den Gemeindevorſtand, worüber dem Steuer ⸗ 
pflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zuzuſtellen ift. 
Die Steuer iſt innerhalb vier Wochen an die Ge- 
meidekaſſe zu entrichten. 
Nach vergeblicher Aufforderung erfolgt die Einziehung 
Sieuer im Zerwaltungsſtreitverfahren. 
Wer eine ihm obliegende Anzeige nicht rechtzeitig und 
ſormgerecht erftaitet, wird mit Gelhſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft, falls nicht nach 
höhere Strafe verwirkt iſt. 
Die vorerwähnte Ordnung kann auf hieſigem Ge- 
meideamt oder auf der Steuerrezeptur eingeſehen werden 
Ohr a, den 25. Jebrugr 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


der 


Vorſtehenden Auszug aus der Ordnung über die 
Erhebung einer Gemeindefteuer bei dem Erwerbe von 
Grundftüken in der Gemeinde Ohra mache ich hierdurch 
wiederholt bekannt mit dem Auffordern die jeit dem 
1. April d. 35. erfogten und noch nicht gemeldeten Grund- 
ſtücksveräußerungen auf dem Gemeindeamt jofort ſchrift⸗ 
lich anzuzeigen bei Vermeidung der im Statut vorgefehenen 


Geldſtrafe. 


Ohra, den 8. Mai 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf § 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 1 ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich und außerhalb derſelben bei Fuß⸗ 
gängerverkehr. b 

Ohra, den 8. Mai 1901. ’ 

Der Amtsvorſteher. 
Lin 


* 


Bekanntmachung. 


Die Rechnung über die Verwaltung der Ortskaſſe für 
1900 liegt vom 8. bis 23. Mai 1901 im Gemeindeamt zur 
Einſicht der Gemeindeangehörigen aus. 

Ohra, den 3. Mai 1901. 

Der Gemeindevorſteher. 
' Lind. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Steinkohlen und Brennhol; für 
die juſtisſiskaliſchen Gebäude des Land. und Amisgerichts in 
Danzig, ſoll im Wege der Zubmiſſion für die Zeit vom 1. Juli 1901 

is Ende Juni 1902 vergeben werden. 55 

Vorausſichtlich werden erforderlich fein 
5000 Etr. Gteinkohlen,. 
80 Raummeter Sichtentzlobenholt I. Klaſſe und 
SD Raummeter Buchenklobenholt I. Klaſſe. 
Unternehmer wollen ihre Offerten verfiegeli mit der Aufſchriſt 
„Gubmiſſion auf Kohlen- und Holzlieferung” 
in die eech ee eee 1, Zimmer Nr. 12 des 
Hintergebäudes auf Zfeſferſtadt einreichen und 7 51 die zur 
125 Kin, bereit liegenden Bedingungen unterſchreiben, ſodann aber 
ich zu dem 
am 19. Juni 1901, Nachmittags 5 Uhr, 


vor dem Herrn Oberſekretär, Kanzleirath Becher, Zimmer Nr. 12 


des Hintergebäudes auf Pfeſferſtadt anſfehenden Termine ein- 
finden, um der Eröffnung der Offerten beizuwohnen und dieſelben 

zu Protokoll anzuerkennen. 5 
In den Offerten auf Kohlenlieferung iſt grmgeben, aus 
aus welcher Provinz die Kohlen her⸗ 


welchem Lande beiw. 
ſtämmen. 
Danig, den 1. Mat 1901, 
Königliches Landgericht. 


(8693 


den beſtehenden Geſetzen eine 


Ich impfe käglich 
Nachmittag von 
3 bis 4 Uhr. 


Dr. Boenheim, 


bh. 11 0 “Sr | 
Uhren- und 
Ktettenlager 


u den bevorſtehenden Cine 
egnungen, N 5 
1 werden aufs 
for Ki ſte ausgeführt, 


illy unker, 


Uhrmacher, 
Stadtgebiet 66/67, 
cke Wurſtmachergaſſe. 
40-50 Liter 


Vollmilch 
werden täglich gebraucht. 
Meierei Stadt ebiet 28. 
Nuhhäjefabrik, Stadtgebiet. 
Schillingsgaſſe 52, empf,: Gold⸗ 
leiſten I n 90 leſiſcher Sorm 
per Schock 1,80 Mk, Dofelbft iſt 
auch fteis für größere Schweine 
dicker Trank zur Srehluft zu 
haben. G. Hahn. 
Brotſtelle. 
Für eine Kolonie in Leug⸗ 
fuhr wird ein Bächer geſucht, 
weſcher beſonders kräftige⸗ 
Landbrot bacht. Die Bäckere! 
wird nach Wunſch des Anwärter 
„erbaut, Für junge unternehmende 


Bäckergeſellen ſehr eignet. 
Meldungen te . 8 an die 


Expedition dieſer Zeitung. 5 

Eine Frau mit gilier 

Nahrung zum Nähren 
eines Kindes, 


einmal, zweimal oder dreimal 
täglich wird geſucht. Offerten 
unter E. 1 an die Expe 
dieſes Blattes erbeten, 38 
Herrſchaftliche Wohnung 
beit. aus 2 Zim. Au) Kücıe, 
Keller, Bod gemeinſch. Trocken 
boden und Waſchßüche, zu ver. 
von gleich. Stadtgebiet 98 a 
Kun 


Fickter's 


Etaplissemen! 

in Dhra. 

Jeden Sonntag 
Großes 


Garten⸗Concert. 


Anfang 4 Uhr. (23 
14 0 I. Kinder frei. 


Tur Ostbahn 


Sera. 
Seven Sonntag: 
Großes N 
Garten⸗Concert 


mit nachfolgendem 
Tanz khräf chen A 
Anfang u Uhr. Entree Id Pig, 
Franz Mathesius, 


ion 
8 


Entre 


8 7 ’ 
Baupolizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß §§ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.⸗S. S. 265) folgende 
Zuſatzverordnung 25 Baupolizei - Berordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: 

Einziger Artikel. 
Hinter § 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 


geſchoben: 
Ss 30. Rohbauabnahme. 

1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Voll- 
endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 

bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 0 

2. Binnen gleicher Zrift hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

3 b. Putzarbeiten. 

Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen beſtimmt find, dürfen nicht 
früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. 

8 3c. Gebrauchsabnahme. 

1. a) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn⸗ 
geſchoſſen, 
b) gewerbliche und Fabrikanlagen, abgeſehen von 
einfachen Werkſtätten und Schuppen, 
e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht, 
d) Bauten mit Deckenſpannweiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 


landwirthſchaftlichen Zwecken dienen (Schuppen, 


Scheunen, Ställen u. ſ. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 
6) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 
Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 
in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Vollendung der baulichen Einrichtung eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 

5 Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt. ift. 
2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be- 
stimmt find, darf früheſtens 4 Monate nach Aus- 


fertigung des Rohbauabnahmeſcheines ($ 3a) er- 


folgen, Ausnahmsweiſe kann dieſe Friſt auf 


3 Monate ermäßigt werden. 

9. IZm Uebrigen finden auf die Anmeldung zur 
Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 
Verfahren die im 8 Za für die Rohbauabnahme 
getroffenen Beſtimmungen ſinngemäßze Anwendung. 


Danzig, den 17. März 1901. 
Der Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 


allgemeinen Kenntnißz. 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Amts-Vorſteher. 
Lind. 
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| Danziger 


Caschen-Kursbuch, 


Kleine Ausgabe 5 Pf. 
Grössere Ausgabe 15 Pf. 


In Ohra Hauptſtraße 19. 


Expedition der „Danziger Zeitung“. 
A. W. Kafemann. 


fehr e, Adem 
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Deranfwortlicher Redakteur: Johannes Buchholz in Danzig. — Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig, 


Jede Familie 


Danziger Zeitung 


Danzig, Ketterhagergaſſe 4, 
Ohra: Hauptſtraße 19. 


hre. 


zu verk. Altſchottland Nr. 125, 
am Schweizergarten. (37. 
1 Nachtſtuhl, 1 Ninderbeitgefte 


billig zu verk. Altſchottland 58. 
Eine Kleine, freundliche 
Wohnung 


zu vermiethen ö 


Südl. Hauptſtraßſe 8 


9 Freunden cine Kligen aber: qule 
. irhmedenden Tofe Kaffe 


Ai: empfehle meine 
— vorzügliche reinſchmeckende 
Melange ü 1,00 und 1,20 . 
Ia. Qualität a 0,80 und 0,90 . 

per Pfund geröſtet. 


Kaffee- und Thee⸗Lagerei 
Wilhelm Ebner 
Danzig — Königsberg N 
Kohlenmarkt 32, am Zeughaus. 


Poſtverſand 9 Pfund franco! fi 
Verkauf frifh von der Maſchine. ! 


Company's 
Pleisch-Extraet 


wird aus reinem Fleische 
bester Sorte hergestellt. 


Das Nietsch. Pepton 


der Compagnie Liebig 

wird als diätetisches Nähr 
und Kräftigungsmitte! 

2 bei Verdauungsschwäche | 

und jeder ſelbſtändige Bewohner in Ohra haben, ohne ärztlich verordnet. 

Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal. ’ 

blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten- 

lohns von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von | 

9 . 1 wirt 0 A 
ergeſſen worden fein, fo bitten wir dies gefälligft in Ohra i jähr. 

Saupfitrane 19 del gern Moeike Aden e wont Late edler, 


"| a dikalen Beſeiti „mit auc 
©2098 eee ses ee dere. u valliepen 


Gründlichen Unterricht | 


Briefen find 50 Pfg. in Brief- 
marken Paz Man adreffire. 

in ber Theorie der Damen-Gdjneiderei (Maßnehmen. 

Muſterzeichnen und _praktiiche 


Privat- Knſtalf Billa Chriſtina 
® in Säckingen, Baden. 5 
b i Uebungen) nach 
Hirſchſchem Syſtem (Berlin, Rothes Schloß) ertheile 
in kurzer Zeit bei mäßigem Honorar. Anmelbungen 
nehme täglich von 8—12 Uhr entgegen. (1534 


Ella Hirsch, 


akadem. gepr. Lehrerin, 
Danzig, Jopengaſſe 51 II. 


(174 
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können ſich ſofort melden in 
der Expedition der „Ohraer 
Zeitung“, Ketterhagergaſſe 4 


Gustav Vogl 


aller Art werden ſchnell und ſauber geliefert von der 


Buchdruckerei von . W. Kafemann, Danzig. 
Annahmeſtelle in Ohra Kauptſtraße 19. 


Schreibebureau, 


verſicherung. 
Eprechſtunden: 2-4 Nachm. 
23 Abde Sonntags 9—1. 
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j Danzig, 
Petershagen, Promenade gs. I. 8 


Agentur für Feuer- u. Cebens- 


Ss 


& Sollte Jemand i Rettung don Trunkſucht g 


felge 


